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Vögel sind per se sehr stressanfällig. Dies gilt es für die Haltung von Nutzgeflügel, wie Broiler und
Legehennen, im Allgemeinen, aber speziell auch für die Einleitung einer Anästhesie zu beachten.

 Stress sollte  vor der Einleitung der Narkose  möglichst vermieden werden, um eine optimale und schnelle
Wirkung zu erreichen. Falls eine Stressbelastung nicht ausgeschlossen werden kann, muss den Tieren
unbedingt die Möglichkeit zur Beruhigung vor Versuchsbeginn gegeben werden. Auch eine Habituation an
die Versuchsbedingungen durch Training und vorherige Gewöhnung an das Handling helfen, Stress zu
verringern. 

 Zur Anästhesie und auch kurzzeitigen Sedierung bietet sich vor allem die Inhalationsnarkose mit Isofluran
an, die in der Regel über eine Maske verabreicht wird. Die Vorteile dieser Narkose bestehen in der guten
Steuerbarkeit und dem schnellen Wiedererlangen des Bewusstseins (Lierz und Korbel, 2012). Eine weitere
Methode zur Anästhesie ist die Injektionsnarkose mit Medetomidin, Fentanyl und Midazolam. Die Nachteile
hier sind zum einen, dass Fentanyl unter das Betäubungsmittelgesetz fällt und es daher aufwendiger ist, es
zu beschaffen. Zum andern ist eine Injektionsnarkose weniger gut steuerbar als eine Inhalationsnarkose
(Machin, 2004). Ein Vorteil der Injektionsnarkose mit Medetomidin, Fentanyl und Midazolam ist die
Antagonisierbarkeit.  

 Wichtig ist es zu beachten, dass besonders Masthähnchen aufgrund ihrer besonders hohen
Stoffwechselleistung in der Regel keine zusätzliche Wärmequelle während oder nach der Anästhesie
benötigen. Extern zugeführte Wärme kann sogar zu einem Kreislaufversagen durch Überhitzung führen.
Eine konstante Körpertemperaturüberwachung während und nach dem Eingriff bis zum Wiedererlangen des
Bewusstseins ist daher zwingend angeraten (Lam und Harvey, 1990).

 Eine Analgesie sollte routinemäßig schon vor/während operativen Eingriffen erfolgen, so dass das Tier
schon schmerzfrei aufwacht. Die Analgesie sollte, je nach Schwere des Eingriffs, mindestens über 3 Tage
postoperativ aufrechterhalten werden. Als Mittel der ersten Wahl ist hier Carprofen zu nennen (Danbury et
al., 2000)

 Im Allgemeinen lässt sich festhalten, dass sowohl die Analgesie als auch die Anästhesie überwiegend
ähnlich wie bei den Säugetieren durchgeführt werden, es jedoch auch viele Unterschiede gibt, die
Beachtung finden sollten und die im Vortrag näher erläutert werden sollen.
Die Autorinnen erklären, dass keine Interessenskonflikte bestehen.
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